> Bedaklien und Almin] 
- Ksakan, Dunajewakigasse Nr. B, 
 weialon: Tag 2816, Nacht 2546 
i Telegramm- Adresse: 
RRAKAVER ZEITUNG, 
Postaparksssenkonte Nr. 144.538, 
b Zuschriften sind nar an 
_ die Adresse „Krakauer Zeitung™ 
; sa richten, 


_ Menuskripto worden nicht 
Mekgesandt, 
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TELEGRAMME. 


Öesterr.-wie: Generalstabsbericht. 


Innere Politik. Amtlich wird verlautbart: 14. Juni 1918. wien, 14. Jani:1998. 
Beratungen der Deutschnationalen. An der italienischen Gebirgsfront mässige Artilleriekämpfe, \ 

a A OEA EAAS L Aea) ` An der unteren Piave misslangen zwei feindliche Erkundungsversüche. ' 
£ i Wien, 14. Juni. 


In Albanien nördlich des Devoli wurde der Angriff der Franzosen nach zwötf- 
Die deutsch -böhmische Korrespondenz stündigem Kamipfe, an dem auch bulgarische Truppen teilnahmen, abgewiesen. 
neldet: 
eat ionalen Parteien Bei Abwehr eines auf Cattaro gerichteten Luftangriffes wurde ein englischer 


ielten heute Beratungen äb, in denen | Flieger durch unsere Marineflugzeuge abgeschossen. 
ur politischen Lage Stellung ‚genommen 


= bezüglich der Entschliessung, die ge- . *  Der-Chef des Generalstahes: 
tern vom Verbandsausschuss der deutsch- ; p 
chlüsse gefasst wurden. In der Entschlies- 
lung wird zur Regierung Seidler’in der D t A G i t di fici cht. 
es und zu den Krakauer Beschlüs- | eu sc er ener S a = er ic 
en der. Polen entschieden Stellung |- Grosses Hauptquartier, 14- Juni. 

Berlin. 14- Jūni x 
&utschnationalen Parteien erklärten sich A ; 4 
dit dem Inhalt dieser Entschliessung, die Westlicher Kriegsschauplatz: 


ationalen Parteien verfasst worden ist, Be- - |— s ii 
rage der Einberufung. des Parlam en- 

fenommen. Die, einzelnen Gruppen der 

Is Kundgebung der deutschnationalen Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 
Jarteien zu betrachten ist; einverstan- 
en und so dürfte die Annahme dieser 
undgebung in der Nachmittag stattfinden- 
en Vollsitzung der Mitglieder der deutsch- 
jationalen Parteien wahrscheinlich ein- 
timmi g erfolgen. ; 


Südwestlich von Ypern führten die Franzosen heftige Angriffe gegen-unsere 
Linien zwischen Vormezeele und Vierstraat. Sie wurden blutig abgewiesen. Atsprete 
Offiziere und mehr als 150 Mann blieben hiebei gefangen in unserer Hand. 

Erfolgreiche Erkundungsgefechte am Kemmel, 

An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit nur vorübergehend. auf. 


Die Ehtselafssung. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”) 


wär“ 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 

"Auf dem Kampffelde südwestlich von Noyon blieb die Artiterietätigkeit ge- 
steigert. Bei Courcelles und Mery sowie im Matzgrunde dicht westlich der Oise 
wiederholte der Feind seine vergeblichen Gegenangriffe. Unter schweren Verlusten 


Hw 


i = Wien, 1%. Juni. 
Die Entöchiietenun der deutsch- 
ationalen : Parteien erklärt zunächst das 
esthalten an der Bündnispolitik mit 
em ‚D eutschen Reiche. Die innere wurde er Zurückgeworfen. 
olitik müsse im Geiste dieses Bündnis- Beid its der Si S vill Cotterets d d W id 
es weitergeführt werden, um mit dieser Po- eiderseits der rasse Soissons—Villers Cotterets rangen wir in den a 
tik in Binklang zu bleiben, Da die ge- | VON. Villers Cotterets ein. 
ehwärtige Regierung sich im Sinne dieser Die Armee des. Generalobersten. von Boehn hat’ seit -dem 27.- Mai’ hetir als 
orderungen erklärt hat, besitzt sie das V e r- | 830 Geschütze erbeutet. Damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe Deutscher 


rauen der deutschen- Parteien, bracht Geschütze auf 1050. 
- Die Entschliessung spricht ferner ihr B e- Kaengeinza iseit 27. Mai mia ag e 3 


Anern darüber aus, dass die Beschlüsse | Gestern wurden 28 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Hauptmann Berthold 
èr Krakauer Konferenz des Polen- | errang seinen 34, Leutnant Udet seinen 29., Oberleutnant Lörzer ‚seinen ‚25. 
lubs die Bildung einer lebensfähigen | Luftsieg. 

Iehrheitim Abgeordnetenhaus verhin- Im Monat Mai beträgt der. Verlust der feindlichen Luftstreitkräfte an der 
ert haken. Die deutschen Abgeordneten | deufschen Front 23 Fesselballone und 413 Flugzeuge, von denen 223 hinter unseren 


Ben sich ür die Einberufung des Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar "abgestürzt 
sichsrates aus, Wenn aber die slawische | Sind, Wir haben im Kampfe 180 Flugzeuge und 28 Fesselballone verloren. 
lehrheit im Abgeordnetenhaus verkindert, : 

ass der Staat die notwendigen Mittel zu Der Erste Generalauartiermeister: Ludendorff. 

siner Existenz erhält, dann müssen tiese pt x 

Tittel auch ohne Parlament beschafft 

terden,- 

Schliesslich fordert die Entschliessung 

~ weiteren Ausbau der Selbstän- | 
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Bigkelt der Doutscehen in Böhmen. | 


In den einzelnen Gruppen ist es bei der 
Beratung dieser Resolution zu einer sehr 
scharfen Kritik gekommen, Von den 
Deutschnationalen haben sich insbesondere 
die Abg. Dr, Urban, Dr, Langenhans 
und- Dr. Freissler gegen die bedin- 
gungslose Unterstützung des Kabinettes 
Seidler ausgesprochen, 

Morgen wird eine Vollversammlung 
der deutschen Abgeordneten zusammentre- 
ten, um entscheidende Beschlüsse 
zu fassen, 


Die Frage einer Einberufung des 
Polenklubs. 
tPrivat-Telegranım der „Krakauer Zeitung?) 

Wien, 14.. Juni. 
Der gegenwärtige Obmann des Polen- 
klubs Graf Baworowski hat Vollmacht zur 
Einberufung des Polenklubs. Man 
erwartet sich von einer Einberufung des Po- 
lenkinbs eine Interpellation über die Kra- 


kauer Beschlüsse, die weitere Verhand-! 


lungen mit den Polien möglich machen 
soll, Damit soll den deutschen Parteien, 
bei welchen sich die Misstimmung über die 
Krakauer Konferenz besonders stark fühl- 
bar macht, die Möglichkeit gegeben werden, 
neue Verbindungsbrücken zu schla- 
gen, 
In polnischen Kreisen, selbst bei den ge- 
mässigten Abgeordneten, werden jedoch die 
Chancen einer Einberufung des Polen- 
klubs skeptisch beurteilt. Auch glaubt 
man, fass es unter den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen an sich sehr schwierig wäre, 
den Polenklub vollzählig nach Wien 
zu versammeln, Anch scheint zwe ifel- 
haft, ob die Anhänger einer Verständigung 
im Polenklub stark genug sind, um eine 
Aenderung der Krakauer Beschlüsse in 
diesem Sinne durchzusetzen, } 

Sollte die Einberufung des Polenkiubs 


‘ erfclgen, so würde die Entscheidung 


über die Binberufung des Reichs- 
rates auf nächste Woche hinausge- 
schoben werden. 


Italienische Ankündigung unserer 
Sommeroffensive. 


(Prirat-Telegramm ver „Krakauer Zeitung‘) 
Basel, 14. Juni. 

„Idea Nazionale“ kündigt die österrei- 
shisch-ungarische Sommeroffen- 
sive an, 

Aile Anzeichen hinter der Österreichisch- 
ungarischen Front sprechen dafür, dass der 
bsterreichisch-ungarische Angriff, den man 
schon lange erwartet hat, jetzt unmittel- 
bar bevorstehe. INK 


—— 


Lloyd George vertagt seine Rede. 
ıKrivat-Delegramm uer „Krakauer Zeitung’ 
Rotterdam, 14. Juni. 
„Daily News“ meldet, dass infolge des 
krnstes der militärischen Lage in 
Frankreich, Lloyd Georges Rede 
im Unterhaus vertagt wurde. 


Die Verteidigung von Compiegne, 
‘Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”. 
Bern, 14. Juni. 
„Matin“ meldet, dass Generalissimus 
Foch persönlich die Verteidigung» 
massnahmen von Compiegne leite. 


Omsk von den Tschechoslowaken 
genommen, 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeilung*,) 
Kiew, 14. Juni, 
Bin Funkspruch aus Moskau meldet, 
dass die Tschechoslowakeu Omsk 
vernommen haben. 


ERAKAUDER ZEITUNG 
Angeblicher deutscher 


Friedensschritt.. 
Die Möglichkeit einer Verständigung. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”.) 
Berlin, 14. Juni. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus 
Bern: S 

Fast die gesamte Pariser Presse beschäf- 
tigt sich mit. dem angeblichen deut 
Schen Annäherungsversuch, Alle 
Gemüter sind erregt und es wird heftig de- 
hattiert, 

So erfuhr man dieser Tage in Paris, Kai- 
ser Wilhelm habe einen Friedensvor- 
schlag gemacht. Selbstverständlich sind 
die Blätter untereinander sehr verschiede- 
ner Meinung, doch ist der allgemeine Fin- 
druck der, dass die Möglichkeit einer 
Auseinandersetzung nicht so unaus- 
weichlich und bestimmt zurückgewiesen 
wird, wie früher, 


Der Reichstagspräsident über 
den Friedensschluss. 


Nicht ohne Mitwirkung des 
`  Parlamentes. 
(Privat-lelegramm der „Krakauer Zeitung *.) 
Berlin, 14. Juni. 
Der Präsident des Reichstages F ehren- 
bach erklärte in einer Unterredung: 
\Wiewohl die Vereinbarung der Frie- 
densschlüsse Sache des Kaisers ist, 
kann man als sicher annehmen, dass nicht 
ohne enge Fühlungnahme mit dem 
Parlamenv ein Friedensschluss erfolgen 
werde. Für die wirtschaftlichen Ver- 
einbarungen- ist übrigens die Mitwirkung 
des Reichstages verflassungsmässig vorge- 
:scnen, Man könne sicher sein, dass der Ab- 
ehluss des Friedens sich in demokrati 
scher Form vollziehen’ werde. 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnung, FML. d. R. Adam Brandner 
Edler von Wolfszabn, der ehemalige Militär- 
kommandant in Krakau, wurde von Sr. Majestät 
in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung 
während der Kriegszeit durch Verleihung des 
Komturkreuzes des Franz Josephs- 
ordens mit dem Stern und der Kriegs- 
dekoration ausgezeichnet. 

Fürstin Hedwig Sapieha, die Mutter des Kra- 
kauer Fürstbischofs, ist im hohen Alter gestern 
in Krakau gestorben. 


Eine schriftliche Enquete hat der Polnische 
Pädagogische Verein in Sachen der sinkenden 
Moral bei der Jugend veranstaltet. Auf Grund 
des gesammelten Materials soll eine Aktion zum 
Schutz der Jugend eingeleitet werden. 

Eine westgalizische Sektion des Staalsverban- 
des österreichischer Likör- und Essigfabrikanten 
ist am 9. ds, in Krakau gegrlindet worden. 


Deutschmeisterkounzerte. Von Samstag den 
15. ds. angefangen wird an jedem Samstag und 
Sonntag in der Zeit von 6 bis 9 Uhr-Nach- 
mittag das Konzert im. Theatercaf& von der 
Kapelle des Inft.-Regt, „Hoche und Deutsch- 
ınelster Nr, 4° ausgeführt werden. Es ist die 
einzige Veranstaltung in einem öffentlichen Lo- 
kal, zu der diese Regimentsmusik vom Militär- 
kommando die Erlaubnis erhalten hat, 

Sehulkonzert. Die konz, Gesangschule Prof, 
St, v. Bursa (Kapucynskagasse 3) veranstaltet 
am 15. ds, um halb 8 Uhr abends im Sokolsaal 
ein Sehulkanzert, in welchem. Lieder von No- 
skowski, Moniuszko, Rutkowski und Neumark, 
sowie Opernarien von Verdi und Meyerbeer 
vorgetragen werden. Auf dem Programme befin- 
den sich zwei Duette von Mendelsohn und 
Ponchielli und ausserdem ein Quartett aus 
„Zauberflöte’. Zum Schluss dieser interessanten 
Produktion wird der I. Akt des Mozartschen 
„Titus“ ausgeführt. Ausser den Soloproduktionen 
trit! in dem Konzerte auch Männer- und ge- 
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mischter Chor auf. Eintrittskarten im Vorverkau 
in Piwarskis Buchhandlung, Janagasse 4 

Ein 10°/,iger Zuschlag zur Speisenrechnun 
wird von den Krakauer Kellnern eingehoben 
um die oft lästige Entrichtung doppelter unif 
dreifacher „Trinkgelder* auszuschalten, Der Zu 
schlag wird zwischen Zahlkellner und Speisen 
träger nach einem Schlüssel geteilt. 4 

Für Kriegswaisen erleg.e ein ungenaunt bleibe 
wollender Spender in der Ordination des Dr. Her] 
mann Hirsch den Betrag von K 50. F 

Spende. Die Verwaltungskommission de 
k. k. Landwehrspitales in Krakau hat den Be 
trag von K. 20.— als Spende für das Rote Kreni 
in unserer Administration hinterlegt, Der Be 
tray wurde seiner Bestimmung zugeführt, 


iS h 


Wetterbericht vom 14. Juni 1918. 


| Temp. Ceis. | | 


wind- Nieder] 
nor- | richtung | Ze Ölkung | sehia 
male 


Reobach- 
lungszeit 

Luftdruck 
Millimeter 


Oalum 


} 


9habds. | 745 | 188 | 175 3 beiter | =. 


13.8, | windstill | 4 
14.,6. |htrüh |748 | 156 164 | N. W. tja bewölkt — 
14,6. |2hnehm | 746 | 228 | 216 w |vabewäikt]| — 


Witterung vom Nachmittag des 13. bis Mittag des 14 Juni 
Meist heiter, windig, mässig warm. 
Prognose für den Abend des 14. Juni bis Mittag de 
15. Juni: Wechselnde Winde und Bewölkung, oha 
wesentliche Niederschläge, warm. 


 Eingesendet. ; 


Univ: mea. Dr. M. EBERSON 


Internist ond Frauenarzt | 


ordiniert von 4—5. Gerirudgasse 16 


Prof. Eisenberger’s Schülerir 
erteilt Klavierunierricht während der Ferien, | 
Näheres: Batoregogasse Nr. 26, Il. St. Eingang von del 


Karmelickagasse Nr. 35 durch den Hof, zwischeu 34 
bis 442 Uhr nachmittags, Ey. 


772 THEATERKAFFEE 


KONZERT 


einscs s 


SALON-ORCHESTER! 


I 

‚jeden Samstag u. Sonntag i 

von 5 bis 9 Uhr nachmittags ! 
t 


Konzert der Kanelle desl.-R, 
Hoch- u. Deutschmeister Nr.4| 


TÄGLICH 


KABARET | 


SŁAWKỌOWSKA 30, 


Barfusstänzerinnen Schwestern DÖL 
künstlerische Tanzspiele. 


Täglich Vorstellung 


EUR abends ; | 
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Kleine Chronik. 


Die Stadt Triest und Umgebung ist vom Mi” 
nisterium des Innern für die allgemeine Rück- 
kehr der Kriegsflüchtlinge aus dem Süden frei- 
gegeben. 


Die Tschechoslowaken sind in Westsibirien 
von:den Sowjetiruppen entscheidend geschlagen 
worden. 


Bronisiaw Pilsudski, der bekannte polnische 
Forschungsreisende, ist in Paris gestorben. 


Der Entwurf eines neuen 
Militärversorgungsgesetzes. 


Die Militärpersonen werden derzeit 
einem 42 Jahre, ihre Hinterbliebenen nach einem 
30 Jahre alten Gesetz versorgt. Seit dem Jahre 
1910 wiederholt unternommene Schritte zur Schaf- 
fung eines “neuen Militärversorgungsgesetzes 
scheiterten. Die Opfer, die dieser lange und bluz 
tige Krieg auch aus den Reihen 
rischen. Berufe nicht angehörenden Bevölkerung 
geford@t hat, haben die Unzulänglichkeit der 
militärischen Versorgung deutlich vor Augen ges 
führt. Die Heeresverwaltung war zwar im Zus 
sammenwirken mit den Landesverteidigungsminir 
sterien ind den Finanzverwaltungen mit einigem 
Erfolge” bemüht, durch geeignete Abhilfen' die 
ärgsten Mängel schon während des Krieges vots 
läufig zu beseitigen. wurde, um nur einige 
Maßnahmen anzuführen, im Wege einer humanen 
Erläuterung die vom Gesetz als Vorbedingung des 
Pensionsanspruches der kriessinvaliden Mann: 
schaft verlangte „Erwerbsunfähigkeit‘‘ schon bei 
einer 20-prozentigen Herabminderung der Fähig- 
keit zum bisherigen Beruf als gegeben erachtet 
und hiedurch für die überwiegende Mehrzahl der 
invaliden Mannschaft die Zuerkennung einer Vers 
sorgung ermöglicht. Den Kriegsinvaliden, die zwar 
keine Verwundung, aber sonstige körperliche 
Schädigungen erlitten haben, wurden Personalzu- 
klagen an Stelle von Verwundungszulagen zuge- 
wendet: für invalide Mannschaft mit besonders 
schweren Gebrechen wurde eine Invalidenhaus- 
versorgung mit freier Wahl des Wohnortes (bis- 
her nur für Gagisten nonmiert) in der Form der 
Gewährung einer Invalidenhauspension geschaffen 


nach 


und durch Festsetzung des Ausmasses von 600 

jährlich“ für den Mann ohne Chargengrad statt 
der normalen Invalidenpension von 72 K jährlich 
der Eriolg erzielt, daß bisher die meisten Schwer- 
invaliden die Rückkehr zu ‘den Ihrigen der Unter- 
brinsung in einem Invalidenhaus vorgezogen ha- 
ben. Für die Anweisung der Versorgungsbezüge 
der Himterbliebenen wurde zu Beginn des Krieges 
ein+vereinfachtes, beschleunigtes Verfahren ein 
‘geführt. Durch eime wohlwollende Auslegung des 
Gesetzes wurde die Erwerbsunfähigkeit der Mann- 
schaftswitwen und damit degen Anspruch auf den 
Beitrag jährlicher 96 K zur Witwenpension auch 
dann als gegeben erachtet, wenn die Witwen klei- 
ne Kinder zu betreuen haben: die unzulänglichen 
Versorgungsgebühren der Mannschaft und deren 


| 


der dem militä- | 


ERAKAUER ZEITUNG 


Angehörigen wurden durch provisorische Aufbes- 
serungen erhöht usw. 

Nach vierjähriger Arbeit kam nun im Eim- 
vernehmen der Heeresyerwaltung mit den Regie» 
rungen der beiden Staaten der Monarchie der nun- 
mehr in den parlamentarischen Kömerschaften zur 
Verhandlung eingebrachte Gesetzentwurf zustans 
de, dessen wesentlicher Inhalt im folgenden anges 
führt wind: 

Mannschaftspersonen (mit Ausnahme der Bes 
rufsunteroffiziere). Jeder Mann, der Kriegsdienste 
geleistet hat — sei es vor dem Feinde oder im 
Hinterland auf Grund des Wehrgesetzes oder des 
Landsturmgesetzes oder freiwillig — hat, , wenn 
er aus diesem Anlasse dienstuntauglich geworden 
ist und auch eine mindestens 20-»prozentige Be- 
einträchtigung der Fähigkeit zur Ausübung seines 
bisherigen bürgerlichen Berufes erlitten hat, An- 
spruch auf eine Pension. Diese wird je n dem 

ade der Erwerbsunfähigkeit in vier Abstufun- 
gen bemessen, und zwar inäch der ersten Stufe bei 
Beeinträchtigung der Fähigkeit zur Ausübung_des 
bisherigen bürgerlichen Berufes um 20 bis 50 Pro- 
zent, nach der zweiten Stufe bei einer Berufs 
beeinträchtigung um 51. bis 75 Prozent, nach der 
dritten Stufe bei einer Beruisbreinträchtigung um 
76 bis 100 Prozent und nach der vierten Stute bei 
gänzlicher Unfähigkeit zum bisherigen bürgerli- 
chen Beruf und zu jedem sonstigen regelmäßigen 
Erwerbe. - 

Für Infanteristen und Gefreite beträgt die 
jährliche Pension in diesen vier Stufen 120, 180, 
240. umd 360 Kronen; für Korporale und Zugsfüh- 
rer 132, 198, 264 und 396 Kronen; für Feidwebel 
144, 216, 288 und 432 Kronen. 


Bei der. Beurteilung der Angemessenheit dieser 
Sätze darf nicht, außer acht gelassen werden, da 


‘die Mannschaftspersonen in sen weitaus, meistca 


vauden auch auf oime Verwundungszulage z 
spruch haben dürften, daß Schwerinvaliden die 
Inyalidenhauspension und "allen Kriegsinvaliden 
zur Pension auch die Kriegszulage gebührt. Das 
neue Mälitärversorgungsgesetz sucht für die Fälle 
schwerer Schädigungen durch die Kombination 
der verschiedenen Versorgungsgebühren eine mög- 
lichst ausreichende Versorgung zu bieten, während 
in den Fällen leichterer Schädigungen die Militär- 
versorgung lediglich eine Aufbesserung des Ein- 
kommens sein soll. 

Die nach einer niedrigeren Stufe zuerkannte 
Pension kann später erhöht werden, wenn durch 
eine neuerliche Superarbitrierung, die von den Be 
treffenden selbst zu erbitten ist, festgestellt wird, 
daß der Grad des Gebrechens die Zuerkennung 
der höheren Pension rechtfertigt, Andererseits ist 
die Heeresverwaltung berechtigt, bei wesentlicher 
Besserung hinsichtlich der  Erwerbsfähigkeit eine 
neuerliche Superarbitrierung anzuordnen und je 
nach dem Befunde die Pension neu zu bemessen 
oder auch ganz einzustellen. 

Wenn invalid und gänzlich erwerbswnfähige 
Mannschaftspersonen einer besonderen Pflege und 
Fürsorge bedürfen, haben sie auf eine höhere Art 
der Versorgung Anspruch, nämlich auf die Mili- 
tärinvalidenhausversorgims, und zwar werden sol- 
che Mannschaftspersonen, die erwiesenermaßen 
bei Angehörigen nicht die nötige Pflege und Für- 
sorge finden können, in den Militärinvairdenhäw 
sern. unter acht, wo. sie neben freier Verpfle- 
gung, Unterkunft, Bekleidung, Pflege und Für- 
sorge auch noch die jeweilige ohargenmäßsige Läh- 
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nung erhalten: dagegen bekommen solche Mann- 
schaftspersonen, die bei Angehörigen die nötige 
Pflege und Fürsorge finden können und diese der 
Unterbringung in einem Militärinvalidenhause 
vorziehen, statt der normalen Pension die Invali- 
‚denpension, die zum Beispiel für einen infanteri- 
sten 600, für einen Feldwebel 804 Kronen jährlich 
beträgt. 

Alle Mannschattspersonen, die aus Anlaß der 
Kriegsdienstleistung mit einer Pension (Invaliden- 
hauspension) beteilt werden, erhalten außerdem 
eine Kriegszulage. — Diese beträgt bei Pensionen 
Bach der ersten, oder zweiten Stufe 60 Kronen 
jährlich, bei Pensionen nach der dritten oder vier: 
ten Stufe sowie bei der Invalidenhausversorsung 
120 Kronen jährlich. 

Alle Mannschaftspersonen, die infolge einer 
Verwundung dauernd dienstuntauglich geworden 
sind, erhalten ferner Verwundungszulagen, web 
che je. nach der Art und dem Grade der Ver: 
wundung in verschiedenen Jahresausmassen ger 
geben werden, und zwar bei gänzlicher Hilfs 
losigkeit infolge Lähmung 1200 Kronen, gänzlicher 
oder doch nahezu gänzlicher Erblindung auf bei 
den Augen 960 Kronen, gänzlichem Verluste des 
Gehörs oder der Sprache 400 Kronen, Verlust von 
Armen oder Beinen für jedes dieser Gliedmassen 
400 Kronen, Erblindung auf einem Auge 300 Kros 
nen, Verlust von Händen oder Füßen für jeden 
dieser Gliedmassen 300 Kronen, geringeren son= 
stigen Verwundungen 120 Kronen. Die Summe 
der einem Mann insgesamt zukommenden Ver: 
wundungszulagen darf jährlich 1200 Kronen nicht 
überschreiten. 

Außer Verwundungen können such sonstige 
Beschädigungen und Gesundheitsstörungen den 
Anspruch auf Verwundungszulagen begründen, wie 
zum Beispiel Sonnenstich, Erfrierumgen, traumatis 
sche Neurosen, Vergiftungszustände infolge Ein- 
atmens giftiger Gase und dergleichen. Wenn spä« 
ter der dırch eine abermalige Superarbitrierung 
festgestellte Grad des Gebrechens die Zuerken- 
nung einer höheren Verwundungszulage begrün- 
det und sich erwiesenermaßen als der seis 
nerzeit erlittenen Verwundung (Beschädigung, Ge 
sundheitsstörung) darstellt, kann die zuerkannte 
Verwundungszulage auf das entsprechende Aus 
maß erhöht werden. Aus’ den Verwundungszula= 
gen sind auch die Auslagen für die Erhaltung und 
Nachschaffung künstlicher Körperersatzstücke zu 
bestreiten. 


Gebühren [Pension], (Invalidenhauspension, Ver 
wundungszulage, Kriegszulage) gewährt werden. 
Die Rückzahhıng solcher Vorschüsse hat in 
gleichen monatlichen Raten in der Höhe des hak 
ben Monatsausmasses rt zuerkaunten Versors 
Eungsgebühren zu erfolgen. 
3 Bam APREN, Jo o Manechattapamenai die 
im Bezug einer iegszulage gestanden sind, 
bührt den Hinterbliebenen — unbeschadet air 
sonstigen gesetzlichen Versorgungsansprüche — 
ein Sterbequartal im Betrag eines Viertels der von 
dem Verstorbenen bezogenen jährlichen Penston. 


Q——r———————————nE ee 


Zauberwald.” 


Ein reizendes Buch ist da, von Hans Thoma 
eschaffen worden. Es besteht ats einer Reihe von 
‚Radierungen des alten Meisters, um die sich ein 
banaler Text in Versen überflüssig rankt. Hans 
Thoma ist unter den vielen deutschen Malern eine 
Figur, .die sich m kein Schema hineinreihen läßt 
und von der schwer zu sagen ist, wer im 19. Jahr- 
hundert als ihr Vorgänger betrachtet werden 
könnte Thoma hat jene so seltene Mischung 
tiefster, im Innersten wurzelnder Phantastik mit 
ruhiger Unentwegtheit, welche ihm überall diese 
Welt beschämen ımd abzeichnen läßt. Seine Nae 
tur bedeutet außerdem die Zusammenfassung des 
seelischen Gehaltes mehrerer. vergangener Gene- 
. rationen, weist die krause Welt des Romantikers 
und die der Größe nicht entbehrenden Ideen der 
_ Aufklärung, weiche nicht mit Recht als hölzera 
md geistesarm verschrien wurden. Aus der Zeit 
von.heute ragt er einsam und schwer hervor, nichts 
"verbindet ihn mit der entgötterten Welt und um 
willkürlich wird man an eine finstere, alte Tanne 
"im sagenerfüllten Wald erinnert, wenn er erscheint. 
Unendlich deutsch ist er, so deutsch, daß er auch 
unter den Deutschen von heute fremdartig wirkt, 
denn diese wurden durch den Industrialismus (des 
Friedens und den gigantischen Hammet des Krie- 
ges nioht günstig geformt. D sei wie es sei, in 
ihm offenbart sich Deutschlands innerster Kenn, 
jener Kern, den schützend seit Jahren auf Höhen 
"und Ebenen die Deutschen sterben und der ihres 
Volkes unerschöpflicher Jungbrunnen ist. — Seine 
Radiertechnik ist voll entzückender und primiti- 
ver Reize, in hohem Grade bewahrte er sich die 
Unmittelbarkeit der Wiedergabe, die die Stecher 
des 17. Jahrhunderts besessen haben. Seine Tech: 


ka Bilder von Hans Thoma, Gedichte von Franzes 
Grtn. Verlag der Kurtstanstalt Wüsten. Frankfurt a. M. 
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nik ist wahr und obne Virtuosität, mitunter denb, 
vom Härte erfitlt, von Härte, wie sie sich in ers 
schütternder Weise auf vielen Tafeln, vielen Holz- 
schnitten des deutschen Spätmittelakters findet und 
dann stets so sehr zum Herzen spricht. Mit umge: 
mein simplen Strichen erzielt er ınerhörte Gewalt 
immung, z. B. in dem Blatt „der Meermann“, 

in dem die feurige Glut der untergehenden Sonne, 
as von Wärme übergossene Meer fabelhaft wahr 
gebracht werden ımd auch die Figur des Märchens, 
so wahr erscheint, so selbstverständlich in der 
Umgebung, daß man meint, die treuherzigen Fa- 
belerzählungen damaliger Meertahrer offenbarten 
sich mit all” der Glaubhaftigkeit, mit welcher alte 
Bukaniere solche Dinge vorzutragen verstanden. 
Außerdem wird man bei dieser hauptsächlich fi- 
guralen Komposition angeregt, ein wenig über seine 
Art der Flächenausfüllung und Formverteilung 
nachzusinnen. Sie ist durchaus eigen und überall 
von Größe. Anı glücklichsten bringt dies wohl der 
„nimmelfahrende Christus“ zur Geltung, wo die 
robleme in einer Weise gelöst wurden, die höch» 
ste Bewunderung verdient. Selten sah man ein 
derart glückliches Darstellen des Wunders, daß 
eine menschliche Figur ’gen Himmel fährt. Hier 
überwindet derHeiland dieSchwere desMenschen- 
eibs ımd unbezwingt geht es empor; alles dabei 
aufs Feinste berechnet, jeder Klang eint sich zum 
anzen. PBeispielgebend die alte Art, wie’ das 
Sterbelinnen um den Leib liegt. Zudem weiß er 
immer schöne Gedanken dazuzulegen und bringt 
durch das liegende Skelett die Vorstellung „Auf: 
erstehung‘ ungemein zum Verständnis. Die feine 
zierliche Behandlung des Firmaments, die ein über: 
aus ansprechende Probe von Thomas Nadelge: 
schieklichkeit ist, wird jedes Auge, das ein wenig 
dergleichen kennt, entzücken. ‚Die Behandlung 
schäumenden Wassers hingegen in anderen Blät: 
tern, wie in dem eilenden Schiff, dem Amor auf 
den Delfinen, dem Tritonenpaar ist nicht minder 
eine Lösung überaus schwierigen Vorwurfs. die 


wenige ebenso treffen werden. Doch das sind alles 
technisch wundervolle Sachen, deren Verständnis 
naturgemäß auf einen verhältnismäßig kleinen 
Kreis beschränkt bleibt, während die tiefen Gez 
danken allgemeiner Natur zu vielen Menschen 
besserer Art sprechen werden. Manche mögen 
nicht mit Unrecht gegen die „Literatur“ in der 
bildenden Kunst auftreten, ihre Meinung hat aber 
nur dann Berechtigung, wenn der Künstler das 
Malerische nicht der Idee gegenüber aufrechter- 
halten kann. Bei Thoma ist dies nie der Fall. 
somit eint sich bei ihm die Kontur mit’dem un: 
sichtbaren Gedanken zu einem Ding harmonischer 
wllendung, wie. aus den Blättern zum Gedichte 
„Gabe“, „März“, „Zueignung“ und anderen he.. 
vorgeht. Die Idee, die Zeusmaske von Atricoli als 
symbol des alles erneuernden, sprießen und rei 
fen lassenden Weltgeistes zu verwenden, ist aus- 
gezeichnet. Ebenso wie die Verwendung des tita- 
mischen Wotanskopfes auf einer ähnlichen Land- 
schaftsfassung, gibt sie ein Symbol, dessen Deut: 
lichkeit gerade so groß wie sein mächtiger Eins 
druck ist... Ach wie schön ist doch die Wirkung 
dieser Blätter, dieser Radierungen, welche ein 
wahrer Poet mit kundiger Hand gestochen. Eine 
jencr Naturen, die mit allen ihren Wurzein in 
einer außerosdentlich gemütsreicheren und tieiz- 
ren Zeit zu wurzeln scheint. Thoma ist, wie viel: 
leicht. keiner der anderen deutschen Maler, eine 
Oase der Ruhe und Harmonie in der Fülle der 
heutigen proteusantig schillernden Malerei, welche 
niemals den Genuß sanften, weihevollens Ent- 
zückens gestattet. Er ist ein stiller weihevoller 
Hain, in dem es sich so gut wandeln läßt und es 
erscheint nicht deplaziert hier die schönen Verse 
Wildgans zu zitieren, die, zwar auf ein anderes 
Objekt gerichtet, doch am Platze zu sein scheinen: 


.... Du bist der Garten, wo meine Seele 
Ueber die dämmernden Wege geht, ` 
Du bist der Mohnduft für meine en 
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Sport. 


Pas Fußballwettspiel am Sonntag, den 16. ds., 
piingt den interessanten Wettkampf der „Craco- 
via” gegen en Repräsentativteam Bie 
titz, Die Wettspiele mit den Bielitzern erfreu- 
ten sich bereits vor dem Kriege einer großen Popu: 
taratät beim Krakauer Publikum, da der Bielitzer 
Klub es verstanden hat, durch ‘Wiener Spieler 
seine Mannschaft so zu verstärken, daß sie als 
ernster Gegner der „Cracovia“ gelten kann. Es 
ist zu hoffen, daß auch das sonntägige Wettspiel 
sich auf dem Niveau der früheren Kämpfe halten 
wird. Beginn ist pünktlich um "5 Uhr 
nieht um 5 Uhr, wie die Plakate angeben). 


15. Juni. 


Vor drei Jahren. 


Dorf Dauksze westlich Szawle, Jednorocere, 

zerwonagsra und die Brücke östlich davon 
genommen; Angriffe südlich und östlich der 
Strasse Mariampol—Kowno abgewiesen; russi- 
sche Gräben an der Front Lubowo—Kalwarja . 
genommen; heftige Kämpfe an der ganzen ga- 
lizischen Front; Vordringen am Ostufer des San 
nach Besitznahme von Sieniawa und Schloss 
Piskorowice, beiderseits Krokowic und auf Ole- 
szyce; Angriff gegen die Russen bei Mościska ; 
Kämpfe südlich des oberen Dniestr, bei Zalesz- 
ezyki und zwischen Dniestr und Pruth. — Ita- 
lienische Angriffe bei Tolmein und Plava abge- 
wiesen ; der Kleine Val östlich des Plöckenpasses 
erstürmt, — Weitere französische Niederlagen 
auf der Front Lievin—Arras; Kämpfe in der 
Champagne, nördlich Perthes und Le Mesnil; 
französischer Fliegerangriff auf Karlsruhe, deut- 
scher auf Juneville. 


Vor zwei Jahren, 


Russische Angriffe bei Przewloka, südlich 
Bojan, nördlich -Czernowitz, am Stochod-Styr- 
Abschnitt und bei Krzemieniec abgewiesen; 
der Feind überschreitet die Linie Horodenka— 
Sniatyh westwärts. — Nach Artillerievorberei- 
tung’ Angriffe gegen die Hochfläche von Do- 
kerdo und Görzer Brückenkopf und an der 
Tiroler Front abgewiesen; Verona. und Padua 
nit Bomben belegt. 


Vor einem Jahre. 


a RE in Ostgalizien und Wolhynien. 

. Italienischer Angriff gegen die Stellungen 
am Rombon abgewiesen. — Englische, durch- 
Trommeifeuer vorbereitete Angriffe drücken 
deutsche Sicherungen zwischen ~ Hollebeke, 
Douve-Gruund und südwestlich Warneton zurück; 
kleine englische Erfolge an der Artoisfront, ihre 
Angriffe zurückgewiesen; erfolgreiche Unter- 
nehmungen am Chemin des Dames. — 23.000 
Tonnen versenkt. 


KRAKAUER ZEITUNG 


| FINANZ und HANDEL. 


Das Moratorium in Galizien und in der Bu- 
kowina Jauft am 30. ds. ab und es hat am 12. 
ds. eine Konferenz von Fachmännern unter dem 
Vorsitz des Justizministers Ritter von Schauer 
in Sachen des Abbaus stattgefunden. Mehrere 
der Teilnehmer präzisierten ihre diesbezüglichen 
Ansichten. Dr. Adolf Gross vertrat den Stand- 
punkt, dass die geseizliche Stundung in West- 
und Mittelgalizien bis Ende dieses Jahres auf 
alle Fälle aufrecht erhalten werden sollte. Der 
| Justizminister erklärte, dass eine Aenderung des 
Prinzips der Aufrechterhaltung der gesetzlichen 
Stundung mit der Möglichkeit der Aufhebung 
durch riehterlichen Ausspruch nicht geplant sei. 
Im einzelnen seien verschiedene Aenderungen 
in Aussicht genommen. Namentlich» wird der 
Antrag auf Aufhebung der gesetzlichen Stundung 
auch gegen eingerückte Schuldner möglich sein, 
Der Richter müsse aber in jedem einzelnen 
Falle aussprechen, dass dem Antrage auf Auf- 
hebung der gesetzlichen Stundung gegen den 
eingerückten “Schuldner stattgegeben werden 
kann. Eine Neuerung im Verfabren wird auch 
darin bestehen, dass der Richter auch Zeugen 
einvernehmen kann. Hinsichtlich der Quoten, 
bis zu welchen die Aufhebung des Moratoriums 
in bestimmten Fällen vom Richter verfügt wer- 
den kann, sollen einzelne Aeuderungen vor- 
genommen werden. Für Westgalizien wird diese 


Quote in der bisherigen Höhe von 100 Prozent, 


aufrechterhalten werden. In den übrigen Teilen 
Galiziens und auch in der Bukowina soll die 
Möglichkeit der Aufhebung der Stundung durch 
richterlichen Ausspruch von 15 Prozent der 
Schuldsumme auf 25 Prozent per Quartal erhöht 
werden, Ueber die Bestimmungen der Stundung 
für Versicherungsprämien entwickelte sich eine 
längere Diskussion. 


Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 
Freitag, den 14, Juni: „Zaczarowane Koło“ von 
L. Rydel. 
Samstag, den 15. Juni: 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 7 Uhr abends. 

Freitag, den 14. Juni: „Wieszezka Karnawalu“ 

(Die Faschingsfee), 

Samstag, den 15. Juni: 

(Die Faschingsfee). 


„Sirach na wróble“. 


„Wieszezka Karnawalu“ 


i Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bocheńska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 
Beginn 81/3 Uhr. (Samstag abends etwas später.) 

Samstag, den 15. Juni: „Das zehnte Gebot“. Komische Ope- 
rette in 5’ Akten. 

Sonntag, den 16. Juni nachm.: „Borga mir dain Weib“, Ko 
mödie in 4 Akten; abends: „Chantsche von Amerika“, 
Komische Operette in 4 Akten. 

Montag, den 17. Juni: „Das hohe Lied“, Lustige Operette 
in zi Akten. 


F SCHUHCREME è 


grössererPostenhätte greifbar - 
abzugeben. — Drahtnachricht an $ 


HOFFENREICH 
Wien li, Hotel Europa 


spätestens bis Montag 
den 17. Juni Mittag. 


gg Bei Interesse komme mit Muste ri 


Die Konsumanstalt für Wilitärgagisten und. verheiratete 
Rerutsunteroffiziere der Festung Krakau | 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
2 Uhr r vormittags. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: 


m Wonen u. kleine Waren 


Deutscher 
Sprachunterricht 


wirdgegen mässige Bezahlung 
erteilt. Auskunit in der Ad- 
ministration des Blattes. 


Gablonzer 
Waren 


offeriert 


Adolf Wünsch Nachf, 
Gablonz a/N. (Böhmen). 
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In üymnasialgegenständen 


erteilt Nachmittagsunterricht 
Einj.-Freiw., Hochschüler, in 
deutscher Sprache, Gef. An- 


0960990000 0604094+ 


Kaufe 


sämtliche benützte 


Siegmund Markiewicz 
Krakau, Rakowlecka 11. 


ad 


Kaufe 


von Herrschaften abgelegte 
Herrenkleider. 


Korrespondenzkarte zu rich- 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 
Szerokayasse Nr. 22. 


la und verkaufe 


mm |Herrenkleider, Pelze, Möbel, 


Teppiche. 874 träge unter „A. B.“ an die 
S. Katzner, Bracka Nr. 5. Adm. des Blattes. 


Vollständiges 


Brennholz 


hart u. weich, sowie Gruben- 
hölzer kaufen jedes Quantum 
Terrer & Walloch, Holzimport 
i Wilen X, Favoritensirasse 128. 


Erwin Engel, 


Offizierssaltelzeug 


preiswert abzugeben. 
Nähere Auskunft in 


en EEEE T unserer Administration. 


+5. Juni 1918 
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| Schuheremwachs | 


ein vierte! Kilo feinste 
Schuhecerem kochen. 


Preis 2 Kronen. 


Ueberall erhältlich! | 


Driginal-Recept: | 


Man wirft einen Würfel LURION Schuh- 
cremwachs in ein viertel Liter Wasser, rührt 
denselben bis zum Aufkochen, sodann wird 
selber vom Feuer weggenommen und nach 
einigen Minuten Rühren in ein verschliess- 
bares Gefäss geschüttet. Die Flüssigkeit 
erstarrt in einigen Minuten und fertig ist 


ein viertel Kilo beste Qualität Schuh- 
crém, welche auch beim grössten 
Haushalte für einen Monat genügt. 
Die Gebrauchsanweisung steht übrigens auf 


jedem Couvert und ist für jeden teici 
verständlich anori 


Fahriksniederlage und Alleinverkauf der 


Schuhcremwachs 
Abteilung der Montanwachswerke A. G. 


Wien, I. Bezirk, Franz Josefskai 7/9. 
(Industriepalast). 


SERIE nn) 


De, Ludowa, Krakau. 


